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Zum Bild von Boscovits auf Seile 7 in Nr. 30

Siloah und Uitikon)
Eine Interpellation im Zürcher Regierungsrat

veranlaßte uns zu jener Glosse. Es stellt sich
nun aber heraus, daß sie nur in Bezug auf die
Anstalt Siloah zutreffend ist, daß aber die
Arbeitserziehungsanstalt Uitikon a. A. heute
vorbildlich geleitet wird und daß der unglückliche

Vorfall, der zur Interpellation Anlaß gab,
nicht auf Konto der Anstaltsleitung geht.

Von sehr geschätzter Seite wird uns dazu
noch geschrieben: «Auf Seite 7 der Nummer 39
befindet sich ein an und für sich harmloses
und sicher auch zeitgemäßes Bildchen zu den
sich häufenden Anstaltsskandalen. Leider ist
nun darunter die Anstalt Uitikon am Albis
genannt. Ich kenne diese zürcherische
Arbeitserziehungsanstalt seit Jahren sehr genau und
habe mich immer wieder herzlich gefreut über
den wachen Geist wirklicher Hilfsbereitschaft,
der dort den jungen Eingewiesenen gegenüber
herrscht. Herr Dir. Gerber kann im besten
Sinne des Wortes als Reformator dieser Art
von Anstalten bezeichnet werden. Er bringt den
jungen Leuten ein so warmes Vertrauen
entgegen und läßt sie alle an ihrer eigenen
Verbesserung arbeiten und sich gegenseitig helfen,
daß ich mich nur immer wieder wundern muß,
wie er trotz unvermeidlicher Rückschläge diesen

Fonds an Vertrauen immer wieder äufnen
kann. Seine Frau und seine ganze Familie
unterstützen ihn so wirksam, daß man trotz der
80 und mehr Eingewiesenen das Gefühl hat, es
handle sich tatsächlich um eine große
Familie.» Die Bildredaktion.

Splitter
(aus R. Katz: Bummel um die Weif)

Völker, die grohe Kasernen bauen,
brauchen grohe Friedhöfe. Wer alles
in ihren grohen Kasernen leben wird

wer weih es? Gewih isf nur: lefzten
Endes werden sie auf dem grohen
Friedhof liegen. klemm

Es fräumf der Bürger, der naive,
Von Porfosenkung bei dem Briefe
Trotz der Tendenz der Preisgestaltung.
Ganz anders träumt die Postverwaltung.

Sie möchte, und das ist nicht schön,
Viel lieber etwas obsi gehn.
Sie ist kein Freund des Portofalles,
Und Gründe findet man für alles.

Dah ich auf diesem Weg dich seh,
O PTT, das tut mir weh
Du solltest besser daran denken,
Die Portofreiheit einzuschränken. Koks

A propos Kinopublikum!
Es kommt öfters vor, datj englische Filmtitel

nicht wortgetreu oder sinngemäfj
ins Deutsche übersetzt werden.

In unserem Städtchen brachte das
Kinoprogramm den guten Film «My
son, my son», der unfer dem Titel
«Entfesselte Triebe» angepriesen wurde Im
Kinotheater sah neben mir ein
Bekannter, der seiner Verärgerung Luft
gab: «Dä wo de Titel ,My son, my son'
is Dütsch übersetzt hät mit ,Entfesselte
Triebe', verschtoht nüt wenigers als
änglisch.» Ich klärte ihn auf: «Defür
verschtoht er die säb Schproch, wo bim
Publikum zücht. Lueged Sie nu de
gschtohevolle Saal aa » Pizzicato

T
Hotel-Restaurant

ERMINUS
O LTE N

ADELLOS!
Ueber die Brücke 1 Minute vom Bahnhof neben
Stadffheater. E. N. Caviezel, Propr.

Englische Stoffe
Ein Herr mit hochdeutschem Akzent

und ebensolchem Auftreten kommt in
einen Kleiderladen.

«Ich möchte einen Anzug», legt er
los, «aber das sag ich Ihnen zum voraus:

es kommt nur reine Wolle in

Frage »

«Tut mir leid», entschuldigt sich der
Verkäufer, «aber wenn Sie vielleicht in
einem halben Jahr wieder kommen
wollen, bis dann hoffe ich, Ihnen wieder

mit einer reichen Auswahl
englischer Kammgarne dienen zu können!»

Der Herr «setzf sich» wortlos «ab».
fis
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îum VUÄ von voîrovit; suî Seite 7 in Ar. 39

^Liioab unc/ l/iliiìon)
Lins /nterpeiiation im /ureber /îezierunKsrat

veraniaLte uns ?u /ener <?/osse. stei/t sicb
nun aber beraus, c/aü sie nur in Le-uK au/ ciie
^tnstait Li/oab ?utre//en</ ist, c/aL aber c/ie
/trbeitser-iebunKsansta/t l/iti/con a. ^4. beute
vorbiic/iicb xeieitet u-i^c/ unci c/at? c/e,- unZ/ue/c-
iiebe Vor/aii, cier -ur /nterpe/iation ^niatZ xab,
nicbt au/ /î^onro c/er ^nsta/ts/eitung xebt.

Von seb?" xescbätster Leite uiirci uns c/aru
nocb Kescbrieben.' «^lu/ Leite 7 cier /Vummer
be/ini/et sicb ein an unci /u?- sicb barmioses
unci sicber aucb zeitxemäLes öiic/cben -u c/en
zicb bàu/en</sn /jnstaikssbanc/aien. Leic/er ist
nun c/arunte?- i/ie ^4nstait l/iti/con am ^ibis Ke-
nannt, /cb <ìenne c/iese zürcberiscbe Arbeits-
erziebunKsansta/t seit /abren sebr xenau unci
babe micb immer uiiec/er berzücb xe/reut über
c/en uiacben <?eist u>ir/ciicber //ii/sbereitscba/t,
c/er c/ort c/en /unxen Li?izeu,ie«enen xexenube^
berrscbt. //err /1i>. (?erber /cann im besten
Linne c/es Vöries ais /îe/ormator c/ieser /tri
»071 ^tnsta/ten be^eicbnet u-erc/en. Lr brinxt c/en

/unxen Leuten ein so uiarmss Vertrauen ent-
zexen unc/ iätZc sie aice an ibrer eixenen
Verbesserung arbeiten unc/ sicb xexenseitix bei/en,
l/aL icb mien nu/" immer u>iec/er uiunc/ern muü,
wie er trotz unnermeiâcber /iücbscbiäxe c/ie-
sen Lonc/s an Vertrauen i?nmer ioie</er äu/nen
^cann. Leine Lrau unc/ seine xanse Lamiiie un-
terstützen inn so u-ir/ìsam, </al? man trot? c/er
8ö unc/ mebr Linxeuiiesenen c/as <?e/ubi bat, es
banc//e sicb tatsäcb/icb um eine xroLe La-
mi/ie.» Die Lüc/rec/a/ction.

Zplittsr
(su5 k. Xst^: öummsi um ciis Wsii)

Völlcsr, ciis grohs Xszsrnsn ksusn,
krsuciisn grohs prisciliöte. V/sr siisz
iri iiirsn grohsn Xszsrnsn Isksn wirci

wsr wsih S!? (?swih izt nur: Istztsn
Pncisz wsrcisn zis sut cism grohsn
prisciiiot iisgsn. KIsmm

pz träumt cisr öürgsr, cisr nsivs,
Von portozsnicung ksi cism Krisis
Irotü cisr Isncisn? cisr prsizgsztsitung.
(?snü sncisrz träumt ciis poztvsrwsitung.

8is möcnts, unci cisz izt niciit zciiön,
Visi Iisksr stwsz okzi gsnn.
5is izt lcsin prsunci cisz portotslisz,
l-Inci Orüncis iincist msn tür sllsz.

Osh icii sui ciiszsm Wsg ciicii zsii,
O PH, 6sz tut mir wsii
Du zolitsît kszzsr cisrsn cisnicsn,
vis portotrsilisit sin-uzciirsnlcsn. «olc;

propos Kinopublikum!
1:5 icommt öttsrs vc>r, cish sr>gii5ctis 5iim-
titsi riiciit wortgstrsu ocisr siririgsmst;
inz vsutzclis ützsrzst^t wsrcisn.

In unzsrsm Ztscitcrisn krsciits cis;
Xinoorogrsmm cisn gutsn piim «/viv
zon, mv zon», cisr untsr cism litsi «pnt-
tszzslts Irisks» sngsoriszsn wurcis Im
Xinotiisstsr zsh nsksn mir sin Ks-
Icsnntsr, cisr zsinsr Verärgerung >.uit

gsk: «Dä wo cis litsi ,/vìv zon, mv zon'
iz vützcli üksrzst-t iist mit Fntiszzslts
Irisks', vsrzclitoiit nüt wsnigsrz alz
änglizcii.» Icii Iclärts iiin sui: «Osiür
vsrzciitoiit sr ciis zsk 5ciiorocii, wo Kim
pukliicum TÜciii. i.usgsci 5!s nu cis
gzciitohsvolls 8ssl ss » ?i-!ics»o

í6c^r/c^//,,/t<',?á!/c' "^? /<<-^,

t-Iotsi-t<ssiscirsr>t

iiriglisciis Ltoffs
Pin i-isrr mit iiociicieutzciism ^Icüsnt

unci sksnzolciism ^uitrstsn Icommt in

sinsn Xlsicisrlscisn.
«Icii möciiis sinsn ^n?ug», Isgt er

Ioz, «sksr cisz zsg icii Iiinsn ?um vor-
su;: sz Icommt nur rsins Wölls in

prsge »

«lut mir Isici», sntzciiulciigt zicii cisr
Vsrtcäutsr, «sksr wsnn 8is visllsiciit in
sinsm iislksn Isiir wiscisr lcommsn
wollen, kiz cisnn iioiis icii, iiinsn wis-
cisr mit sinsr rsiciisn ^uzwsiil sng-
lizclisr Xsmmgsrns ciisnsn z^u Icönnsn!»

Osr PIsrr «zstîit zicii» wortioz «sk».
ti5

kv« o>c scnwclc- ?l?oov>rs sc>.!.«>?o> s^v sc«Ke
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